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Deutſchland.
Berlin, d. 24. October. Die heutige Sitzung der ver-

einigten ſtändiſchen Ausſchuſſe war zur freien Diskuſſion uber
die am 22. bereits beſprochene Frage beſtimmt: „ob die Ausfuüh
rung eines umfaſſenden Eiſenbahnſyſtems, wie daſſelbe in der
desfallſigen Denkſchrift näher dargelegt iſt, als ein wahres Be
durfniß des Landes anerkannt werde. Vor dem Beginn dieſer
Diskuſſion bemerkte der vorſitzende Miniſter, wie bei dem ſtatt
gehabten namentlichen Aufruf in letzter Sitzung zwar faſt nur
bejahende Aeußerungen vernommen ſeien, ſich jedoch der Wunſch
dargelegt habe, daß der Flußſchifffahrt und den Chauſſeen auch
fernerweit eine beſondere und eine um ſo mehr ausgedehnte
Rückſicht gewährt werden moge, als eben die Eiſenbahnlinien
das Bedürfniß dieſer Kommunikationsmittel um ſo entſchiede-
ner herausſtellten. Dieſe Anſicht ſei vollſtändig die ſeinige, ſo
wie die der Verwaltung. Schon bisher ſeien zu dieſem
Zwecke außer den dazu etatsmäßig beſtimmten Summen ſtets
bedeutende, außerordentliche Mittel verwandt, und es werde
auch fernerweit die Verwendung nicht in einem verminderten
Maagße ſtattfinden. Wenn inzwiſchen auch Wunſche ſowohl
auf Erweiterung als auf Beſchrankung der vorgeſchlagenen Ei-
ſenbahnverbindungen laut geworden waren ſo könne hierauf
nur bemerkt werden, daß jene Vorſchläge nur die Grundzüge
enthielten, nach welchen die großen Jntereſſen der Geſammt-
heit gefordert werden ſollten, denen allerdings einzelne Jntereſ
fen ſich wurden unterordnen muſſen, wie dies bei einem ſo au-
ßerordentlichen Uebergange des Verkehrs nicht anders moglich
ſei. Es erweiſe ſich indeß durch die Erfahrung, daß die Chauſ-
ſeen, die mit den Eiſenbahnen parallel laufen keine bedeutend
geringere Einnahme erzielt hatten, was ſich auch in andern
Ländern beſtätigt habe und den Beweis darlege, welchen Ein
fluß das Eiſenbahnweſen auf den Verkehr überhaupt ausuübe.
Die demnächſt begonnene Diskuſſion entwickelte ſich mit beſon-
derer Lebhaftigkeit und'wurde mit dieſer bis zum Schluſſe fort

efuührt. Es ergab dieſelbe, daß der großte Theil der VerPumisng dem in der Denkſchrift enthaltenen Vorſchlage der

Anlage eines großen Eiſenbahnnetzes ſeinen ganzen Beifall
ſchenkte, und wenn auch mannigfache Anſichten uüber die Art
der Ausführung ſich darlegten, ſowie nicht minder mannigfache
beſondere Wunſche laut wurden, ſo gab die Diskuſſion doch ge

nugend zu erkennen, wie faſt alle Mitglieder lebendig davon
ergriffen waren, daß die Ausfuhrung einer ſo großartigen
Maaßregel nicht nur wunſchenswerth, nicht nur Bedurfniß ſei,
daß ſie vielmehr in der Stellung Preußens liege und von dieſer
geboten werde, und daß Preußen auf der betretenen und eifrig
verfolgten Bahn des Fortſchritts nicht allein ſtillſtehen, es viel
mehr zuruckſchreiten wurde, wenn es ein ſolches Unternehmen
nicht begöonne und mit Kraft durchfuhrte. Einige Mitglieder
der Verſammlung theilten dieſe Anſichten nicht ganz, ſie trugen
Bedenken vor, die ſich gegen ein ſo großartiges Unternehmen,
abgeſehen von der allgemeinen Nutzlichkeit, aufſtellen ließen,
und beſchäftigte ſich die Verſammlung mit Ernſt und Eifer,
alle Vorträge fur und wider auf das ſorgſamſte zu erwägen.
Dieſe Bedenken bezogen ſich beſonders auf die großen Opfer,
die gebracht werden mußten, ohne daß Erfolge eines Eiſenbahn
netzes ſich durch Erfahrungen feſtgeſtellt hätten, die mindeſtens
in Deutſchland noch nicht vorlägen. Der Vortheil in kommer
zieller Beziehung beruhre nur die Hauptlinien, und beruhe die
Rückwirkung auf die anderen Landestheile nur auf Hoffnungen,
deren Erfuüllung nicht garantirt werden kounne. Allgemeine
Verwendungen mußten auch dem ganzen Staatsverband zu
Gute kommen, und das ſei nicht zu erwarten. Die Wirkung
eines Eiſenbahnnetzes in kommerzieller Beziehung werde danach
nur eine theilweiſe ſein; auch in militäriſcher Ruckſicht wäre
nur ein bedingter Nutzen zu erwarten, der politiſche allein könne
als durchgreifend angenommen werden. Andererſeits hielt
man die Anlage von Bahnlinien von Oſten nach Weſten, von
Süden nach Norden, als dem Beduürfniß vollkommen genuü-
gend und wollte alle Nebenbahnen dem Privatintereſſe ohne
Unterſtutzung Seitens des Staats anheimgeben, auch wurde
bevorwortet, daß mit den Anlagen nicht weiter vorgeſchritten
werden mööge, als dies, ohne die uübrigen Staatszwecke zu ge
fährden, mit den vorhandenen Mitteln möglich ſei, und muſſe
jede Furcht vor neuen Belaſtungen gehoben werden. Es
wurde ferner darauf aufmerkſam gemacht, daß nicht zu erwar-
ten ſtehe, daß alle Bahnen eine Rentabilität darlegen wur
den, namentlich ſei eine ſolche in den geringer bevolkerten
Landestheilen nicht zu erwarten, ſo daß man ſich der Auf
gabe nur mit Vorſicht zuwenden durfe. Endlich wurde r
der unvollkommenen Jnduſtrie der kleinen Städte erwähnt un
die Furcht ausgeſprochen daß dieſe bei der durch die Eiſen



bahnen wachſenden Konkurrenz nicht wurden beſtehen können.
Dem entgegen wurde jedoch angefuhrt, daß die Eiſenbahnen
das edelſte Produkt der fortſchreitenden Civiliſation der Gegen
wart ſeien, und daß man mit Recht in der Verſammlung den
Ausſpruch gemacht habe, daß der, der mit der Zeit nicht fort-
ſchreiten wolle, von ihr erfaßt, niedergeworfen und geſtraft
werde. Was von Einzelnen gelte, gelte auch von Staaten,
denn alles Ungluck, was die Volker je getroffen habe ſeinen
Grund nur darin, daß ſie ſich von den Fortſchritten der Civili-
ſation hätten uüberholen laſſen. Die Eiſenbahnen ſeien das Mit
tel, alle civiliſirte Volker zu einem Bunde und zur Wahrung
ihrer gegenſeitigen Rechte zu vereinigen. Der auf unvollkom-
mene Induſtrie der kleinen Städte ſich ſtutzende Grund gegen
die Eiſenbahnen verdiene keine Beachtung, da die Allgemein-
heit nichts verliere, wenn eine unvollkommene Jnduſtrie nicht
beſtehe und der Beſſere ſich beſtreben werde, auch dieſe zur Er
tragung der Konkurrenz zu verbeſſern. Man muſſe fuglich fra
gen, was werden wuürde, wenn keine Eiſenbahnen gebaut wur
den, der Staat ſtehe nicht fur ſich allein, er ſei vielmehr ge-
zwungen, ſich dem anzuſchließen, was in anderen Staaten ge
ſchehe, ſonach ergebe ſich die Anlage als eine Nothwendigkeit.
Unter anderen Vortheilen wurde auch der zur Sprache gebracht,
daß bei wohlfeilen Transportmitteln die Provinzen Sachſen
und Weſtphalen die ganze Monarchie wurden mit Salz verſor-
gen konnen, ohne wie bisher einen Theil des Bedarfs aus dem
Auslande beziehen zu durfen auch ein Beweis der Wohlthat
der Eiſenbahn Verbindungen aus der allgemeinen Zuneigung
fur ſolche und aus der Entwickelung eines Aſſociationsgeiſtes
geſchopft, wie ihn Deutſchland noch nie erlebt habe. Man
wies ferner nach, wie die Eiſenbahnlinien ſelbſt auf Erweite-
rung der Waſſertransportmittel hinwirkten, was ſich nicht nur
zwiſchen Magdeburg und Hamburg, durch die im Gange ſich
befindenden 7 Dampfſchiffe, ſondern auch durch die in Bezug
auf die Weſer errichtete Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft dar-
lege. Einheit des großen Vaterlandes erſcheine als ein
Hauptgrund fur die Eiſenbahnen, man muſſe in der Geſell
ſchaft fur die Geſellſchaft wirken, Raäume und Zeit mußten
h werden, und fur Preußen ſeien Eiſenbahnen noth-
wendig, denn der Verkehr ziehe dahin, wo dieſe beſtehen. Was
fur den Staat gegen andere Staaten gelte, gelte fur jede ein
zelne Provinz insbeſondere, und es muſſe demnach ein Eiſen-
bahnnetz in der Ausdehnung geſchaffen werden, wie dies der
Vorſchlag beabſichtigte. Aber auch dem wiſſenſchaftlichen Vor

ſchreiten werde durch die Eiſenbahnen weitere Bahn gebrochen
ſo lange Kommunikation und Verkehr erſchwert ſei, ſei die
Verbreitung des Wiſſens und die gegenſeitige Mittheilung be
ſchrankt, und es muſſe, damit Preußen in geiſtiger wie in ma-
terieller Beziehung fortſchreite, das vom Gouvernement gebo
tene Mittel mit Dank erkannt werden. Jn Betreff der Bahn-
linien ſprachen ſich mannigfache Wunſche aus, die ſich auf
Verbindung der Provinzen unter einander und die Verbindung
mit anderen Staaten bezogen. Es konnte allerdings nur
der Grundſatz feſtgehalten werden, die entfernteſten Theile
des Landes unter ſich und mit dem Centrum zu verbinden,
da ein Eingehen auf Konkurrenz Richtungen keine erſchoöpfende
Reſultate herbeiführen konnte, indem es zunachſt vielfacher
Vorarbeiten bedarf, um in dieſer Ruckſicht zu Beſchlußnahmen
zu gelangen. Alle derartigen Wunſche wurden indeß wohlwol-
lend von dem vorſitzenden Herrn Miniſter aufgenommen, und
ſprach ſich in der ganzen Verſammlung das unbedingte Ver
trauen zu der exprobten Einſicht der Verwaltung aus, daß
dem Intereſſe des Landes auch in dieſer Ruckſicht werde voll
kommen entſprochen werden. Da nun Niemand mehr das
Wort verlangte und die nach allen Richtungen hin gefuhrte

Diskuſſion erſchöpft war, reaſſumirte der vorſitzende Herr Mi-
niſter die ganze Debatte, machte die Verſammlung nochmaks
auf die Wichtigkeit der vorliegenden Frage aufmerkſam und
faßte dieſe dahin: „wird die Ausfuhrung eines Eiſenbahn
netzes, welches den Mittelpunkt der preußiſchen Monarchie
mit den Provinzen und dieſe unter ſich verbindet, auch in der
Hauptrichtung das Ausland beruhrt, fur ein dringendes Be-
durfniß erachtet?“ Dieſe Frage wurde bei der Anweſenheit
aller achtundneunzig Mitglieder der vereinigten Ausſchuſſe un
ter Anwendung des einzelnen Aufrufs derſelben zur Abgabe
ihrer Erkjarung, mit neunzig Stimmen gegen acht Stimmen
bejaht und die heutige Sitzung, da die Zeit abgelaufen war,

geſchloſſen. (Pr. St.-3.)
Berlin, d. 28. October. Heute in den Fruhſtunden fand

die Beerdigung des fruheren Direktors des Gymnaſiums zum
grauen Kloſter und Konſiſtorialraths Bellermann ſtatt.
Der Verſtorbene zog ſich bereits vor 14 Jahren im Alter von
74 Jahren, von der Leitung der Anſtalt, deren Vorſteher er
faſt ein Vierteljahrhundert geweſen zuruck. Seine Wirkſam-
keit an der Univerſität, wo er außerordentlicher Profeſſor in
der theologiſchen Fakultät geweſen, war nicht bedeutend. Da
gegen war ſeine Stellung als Vorſtand des Gymnaſiums hochſt
erſprießlich, und er hat ſich gewiß hier ein dankbares Andenken
geſtiftet. Lehrer und Schuler des Gymnaſiums, die Mehrzahl
der hieſigen Geiſtlichen, Abgeordnete der Univerſität, des Kon
ſiſtoriums und Schulkollegiums, deren Mitglied er geweſen,
ſowie der ſtädtiſchen Behörden geleiteten die Hülle des 88jahri
gen Greiſes im feierlichen Aufzuge zur Gruft.

e tn d. 30. October. Se. Majeſtät der König haben
geruht:

Dem General- Lieutenant von Pfuel, Gouverneur von
Neuchatel, den Rothen Adler Orden erſter Klaſſe mit Eichen-
laub in Brillanten; dem Großherzogl. Sachſen Weimarſchen
Ober Marſchall von Spiegel den Stern zum Rothen
Adler- Orden zweiter Klaſſe ohne Eichenlaub; ſo wie dem Vice-
General Superintendenten Natorp zu Munſter den Rothen
Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen ferner

Den Jntendantur- Rath Keigel zum Militair-Jnten-
danten des 5ten Armee Korps; die Jntendantur Räthe
Knauff und Freiherrn Dr. von Richthofen zu Geheimen
Kriegs und vortragenden Raäthen im Kriegs Miniſterium zu
ernennen ſo wie

Dem Hofrath Tieck das Pradikat als Geheimer Hofrath
zu verleihen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt von
Weimar hier wieder eingetroffen.

Der General Major und Remonte-Jnſpekteur Stein
von Kaminski, iſt von Stettin hier angekommen.

Frankreich.
Paris, d. 26. Oct. Der Marſchall Herzog von Reg-

gio hat ſeine Funktion als Gouverneur der Jnvaliden durch
einen Tagsbefehl vom 23. Oct. angetreten.

Der Prinz von Capua iſt mit ſeiner Gemahlin nach
Malta abgereiſt; der neapolitaniſche Botſchafter hat einen Cou
rier abgeſchickt, ſeinen Hof davon in Kenntniß zu ſetzen.

Belgien.
Bruſſel, d. 24. October. Vorgeſtern iſt wiederum eine

neue Strecke unſerer Eiſenbahnen, nämlich die Linie zwiſchen
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Großvezier Rauf Paſcha unterzeichnet und vom 11. October

3

Courtray und Tournay, feierlich eingeweiht und dem allgemei
nen Verkehr uübergeben worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. October. Der Standard ſpricht heute

ebenfalls, wie kurzlich die Times und der Morning Herald,
ſein Bedauern uüber die Fortdauer des chineſiſchen Krieges aus;
es ſei dies ein Uebel, meint er, welches, gleich manchen an-
deren Vermachtniſſen des vorigen Miniſteriums, leichter her-
beizufuühren geweſen als es wieder gut zu machen ſei. Eine
ſchnelle und kraäftige Maßregel, ſagt dies Blatt am Schluß ſei-
ner Betrachtungen über die bisherige Erfolgloſigkeit aller Ope-
rationen und Beſitznehmungen in China, um den Krieg bald-
möglichſt zu beendigen, erſcheint ſchon deshalb als nothwendig,
damit nicht ſo viele Tauſende von Chineſen fruchtlos dahinge-
ſchlachtet werden. Hätte man die weiſe Warnung des Herzogs
von Wellington vor kleinen Kriegen in China und Afgha-
niſtan beachtet, ſo wurden die Kämpfe in beiden Landern längſt
beendigt oder gar nicht begonnen worden ſein. Ob unſere
Truppen im Stande ſein werden, in Peking einzudringen,
wenn ſie nicht noch bedeutende Verſtärkungen erhalten, wird
von vielen erfahrenen Militairs bezweifelt; auch wiſſen wir
nicht, ob mit unſerem Anlangen in jener Reſidenz der Haupt-
zweck, den wir vor Augen haben erreicht ſein wurde.

Türkei.
Der Allgemeinen Zeitung wird aus Belgrad vom 17.

October geſchrieben: Jch benutze die außerordentliche Gelegen-
heit, um Jhnen die am 10. October von Seite des Großherrn
erfolgte Beſtätigung der von den Serben bewirkten Abſetzung
Michaels Obrenowitſch, des letzten Bey's von Serbien,
und zugleich die großherrliche Beſtätigung der in Belgrad er
folgten Wahl des Alexander Georgewitſch zum neuen
Bey des genannten Landes mitzutheilen. Die Kiamil Pa-
ſcha mit dieſer Nachricht zugekommenen Depeſchen ſind vom

datirt, an welchem Tage Abends der Courier von Stambul
abging.

Vermiſchtes.
Paris, d. 26. Oct. Geſtern Abend um 6 Uhr er

loſch plötzlich das Gaslicht im Palais Royal und den zunächſt
liegenden Straßen; es iſt bei dieſem Anlaß, da man ſich auf
3 im Dunkel befand, in mehreren Laden viel geſtohlen
worden.

Lindlar (Rhein-Preußen), d. 21. Oct. Heute fiel
hier der erſte Schnee, und zwar ſo reichlich, daß er auf unſern
Bergen einige Zoll hoch lag, dabei trat ſo heftige Kälte ein,
daß die Ackerſchaft unterbleiben mußte und der Pflug nicht mehr
die Schollen durchſchneiden konnte.

Leipzig, d. 30. October. Auch unſere Stadt ſollte
dieſes Jahr vom Feuer nicht verſchont bleiben. Jn dieſer Nacht
bald nach 1 Uhr wurden wir durch Feuerlaärm erſchreckt, und
trotz der kräftigſten Hülfe brannte das der Stadt gehörige große
Mühlenetabliſſement, die ſogenannte Angermühle, auf der
Frankfurter Straße vollig nieder.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, d. 29. October 1842.

Pr. Cour. Pr. Cour.e en Brief. Geld. Actien- es Brief. Geld
St. Schuldſch.“) 3-1039 104 a [Brl. Potsd. Eiſenb. s 124 123Pr. Enge Oel 26. 4 102 102 do do. Prior. Obl. à 102
Präm. Sch. der Mgd. Lpz. Eiſenb. 121 120Seehandlung. 90 90 do. do. Prior. Obl.ſ4 102
Kurm. Schuldv. 34 102 1011/, Berl. Anh. Eiſenb. tos
Brl. St.-Obl. 35102 ſpdo. do. Prior. Obl.ſ4 103 TDanz. do. in Th. 48 Däüſſſ. Elb. Eiſenb.ſs 54 53
Weſtp. Pfandbr. 32 103 do. do. Prior. Obl. 4 95 R
Großh. Poſ. do. 4 1058 Rhein. Eiſenb. 5 78

do. do. 32 102 1021 do. do. Prior. Obl.4 96 5Oſtpr. Pfandbr. 3 (10237, Berl. Frankf. Eiſ. s 99* 98
Pomm. do. 1035, 103 Friedrichsd'or 13 13
Kur u. Peum. do. 33104 103* Andere Goldmün
Schleſiſche do. 35 1025 zen à 5 Thl. 10

Disconto 3 l 4Der Käufer vergütet auf den am 2. Januar 1843 fälligen Cou
pon pCt.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, den 29. Oct. (Nach Wiſpeln.)

42 47 thl. Gerſte 35433 46 Hafer 26
36 thl.
277

Weizen
Roggen

Waſſerſtand zu Halle
am 31. October

Oberhaupt 4 Fuß 4 Zoll.
Unterhaupt 4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 30. Oct. 50 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 34. October-

Jm Kronprinazen: Hr. Oberſt v. Reitzenſtein a. Berlin. Hr. Major
v. Mutius a. Breslau. Hr. Gutsbeſ. Seemann a. Egeln. Hr. Guts
beſ. v. Mücke a. Cottbus. Hr. Juſtiz- Commiſſ. Röske a. Dresden.
Hr. Gaſtwirth Koch a. Leipzig. Hr. Partik. Wodpool a. Herrnſtadt.
Hr. Koufm. Schmidt a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Eſfen a. Worms.
Hr. Kaufm. Bielig a. Solingen.

Seadt Zürch: Hr. Major Kuſſerow u. Hr. Cand. theot. Reuß a. Ber
lin. Hr. Kaufm. Bing a. Frankfurt. Die Hrrn. Dr. Balſer, Köh
ler u. Metternich a. Darmſtzdt. Hr. Kaufm. Rupſtein a. Hannover.
Hr. Kaufm. Schmidt a. Leipzig. Hr. Kaufm. Weisker a. Koblenz.

Holdnen Ring Pr. Kaufm. Seifert a Fraukenhauſen. Hr. Kaufm.
Matte a. Berlin. Hr. Kaufm. Pauſewitz a. Hanau. Hr. Kaufm.
Zobel u. Hr. Gaſthofsbef. Diermann a. Berlin. Hr. Oekon. Mein
hardt a. Preisdorf.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Scharf a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Kunth a. Leipzig. Hr. Kaufm. Weiſe u. Hr. Stud, Bode a. Berlin.

3 Schwänen: Hr. Juſtiz Comm. Kratz a. Hohenmölſen. Hr. Dr. Po
ley a. Berlin. Die Prin Stud Etemer u Hankel a. Detmold.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Weſterfeld a. Brieg. Hr. Maler Klei
nau a. Berlin. Hr. Chauſſee- Aufſ. Lehn a. Bitterfeld.

Goldnen Kugel: Hr. Generalmafjor v. Kutſchbich a. Schleiz Hr.
OForſtrath v. Schleinitz a. Merſeburg. Hr. OAmtm. Pfaff a. Meis
dorf. Hr. Fabr. Schneider a. Zerbſt. Hr. Kaufm. Oglac a. Magde-
burg. Pr. Partik. Hermedorf a. Oſterwiek. Fräul. Gieſeck u. Fräuk.
Heine a. Oſtrau

Zur Eiſenbahn: Hr. Baron v. Winterſeld a. Aachen. Hr. Kaufm.
Hartwig a. Berlin. Hr Kaufm. Unterfeld a. Pirna. Hr. Architekt
Schulz a. Antwerpen. Hr. Negot. Radlie a. Brüſſel
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FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Zu unſerer großen Betruübniß zeigen wir
die uns am 20. und 25. October d. J. ſo
unverhofften ſchnell betroffenen Todesfälle un
ſerer geliebten Töchter, Schweſtern und
Schwägerin, der Friederike Henriette
von 25 Jahren und Wilhelmine von 26
Jahren, hiermit allen unſern theilnehmenden
Verwandten Freunden und Bekannten an,
und bitten um ſtille Theilnahme in unſerer
Betrubniß. Gott ſei in dieſen ſo leidens-
vollen Tagen unſer Troſt, denn was Gott
thut, das iſt wohlgethan.

Oppin, den 30. October 1842.
Die Hinterbliebenen

Gottlieb Otto als Vater,
Chriſtiane Friederike Otto als Mut
ter, drei Bruder, funf Schweſtern, fuünf

Schwager und eine Schwägerin.
GGSSGGGSSSSSSSCSISSGOÜOOwswws

Bekanntmachungen.
Verſchiedene Sorten Arm und Tiſch-

leuchter, neuſilberne Suppen, Eß und
Tyeelöffel, Steigbugel, Kandaren, Spo-
ren und GeſchirrSachen, Platten, Thur
und Fenſterbeſchläge, ſo wie verſchiedene an
dere Artikel,
verfertigt und reparirt von

Ferdinand Haaßengier,
Leipzigerſtraße No. 285.

Mäntel- Zeuge in ganz-
und halb Wolle, feine und ordi-
naire Thibets und Thibet-
Merinos, Mouſſelines de
laine in ſehr geſchmackvollen
Deſſeins, gemuſterte und glatte
Orléans, Crapes, Mo-
hairs und Eoline, ſo wie
Zitze und Kattune in neue-
ſten Muſtern, empfiehlt zu au
ßerſt ſoliden Preiſen ganz erge-
benſt

Nicht zu überſehen! r
Hkens Naturgeſchichte complet, ſchon

gebunden (Hbfzbd.) und ganz neu, iſt mit
den Kupfern zu 24 und ohne dieſelben zu
14 Thlr. alſo unter des Kaufprei
ſes zu kaufen bei dem Salzſiedemeiſter
Wilhelm Ehricht, Rittergaſſe No. 633.

Friſchen großkörnigen Ruſſiſchen Ca
viar empfing C. H. Riſel.

werden zu billigen Preiſen

4

Im geehrten Auftrag der reſp. Erben

demund und deſſen Ehegattin, ſollen mor-
gen Mittwoch den 2. November C. Vor-
mittag von 9 und Nachmittag von 2 Uhr
an, in den, in der Stadtfleiſchergaſſe sub
No. 135. belegenen Nachlaßhauſe der Mo
biliarNachlaß beider verſtorbenen Ehegat
ten öffentlich meiſtbietend gegen gleich auf
der Stelle in Preuß. Cour. zu leiſtende
Zahlung verauctioniret werden derſelbe be
ſtehet in mehreren Sophas, Tiſchen, Stuh-
len, Schreib, Waſch und Kleiderſecretair,

ein gut eingerichteter Schreibtiſch fur Ge
ſchäftsleute „Kleider, Wäaſch, Küchen und
andere Schränke, Bettſtellen, wobei ein
Streckbett, Kommoden, Spiegel, eine Ser
vante mit Glasthuren, Haus, Garten
und Kuchengeräthe, von Porzellain, Glas,
Kupfer, Zinn, Meſſing, Blech und Eiſen,

eine Partie Waſchgefaße nebſt einer Bade-
wanne von Zink, Torf jedesmal 1000
Steine, eine Partie gehauenes Holz und
andere Sachen mehr. Geehrte Käufer wer-
den hierzu gehorſamſt eingeladen von dem
beauftragten Taxator und Auctions Com-
miſſar Gottl. Wächter.

Ein neuer Hamburger Stuhlwagen ſteht
billig zu verkaufen beim Schmiedemeiſter
Riecke, kleiner Berlin No. 414.

Von heute den 1. November alle Tage
Bouillon und Fleiſchpaſteten bei

Guſtav Rinck.

Sehr große Neunaugen, Bratharinge,
beſte Sardellen, Kieler Sprotten und ein-
marinirte Haäringe empfiehlt billigſt

G. Gläſer.

Beſte hollandiſche und engliſche Haringe
im Ganzen und Einzeln billigſt bei

G. Glaſer.

Als angenehme Geburtstags- Geſchenke
empfehle ich mich mit einer ſchönen Aus-
wahl Pelzwaaren, beſtehend in großen und
kleinen Handmuffen, langen und kurzen
Halswärmern, ſo wie auch allen Sorten
Fußkörbchen; ſchwere und leichte Herren
rock-Futter, Nertz und feine Aſtrachankra
gen, Haus oder Schlafpelze, und andere in
dieſes Fach einſchlagende Artikel.

Kuürſchner Hackel, Bruderſtraße.

kuchen bei

(Freiimfelde.) Mittwoch den 2,
d. M. Geſellſchaftstag, Unterhaltungsmuſtk,
Tanzvergnügen und gefüllte friſche Pfann-

P. de Boucheé.

Ansgezeichnet nendes hier verſtorbenen Rentier Hrn. Stu litzer h n ein
nehmes Getränk, auch zu Car-
dinal und Punſch paſſend, em
pſiehlt Lonis Eichler.

Firma: Carl Fr. Frenudel.

Feiner Marasquin Punſch Si
rup,

Marasquino sopra ſino,
Extrait d'Absinth, achte Schweizer

Waare,
Cognac, achten Franz Branntwein,
Biſchoff- und Cardinal Eſſenz, von fri

ſchen Sudfruchten gezogen,
Feiner Thee alle Sorten, grüner nd

ſchwarzer,
Feinſte Vanille,

beſtens und billigſt bei W. Fuürſtenberg.

Einem hochgeehrten hieſigen und
auswärtigen Publicum zeige ich hier-
durch ganz ergebenſt an: daß ich von
heute an außer meinem Geſchäft, gro-
ße Ulrichſtraße No. 74., noch ein

Gleiches in der Leipzigerſtraße No. 279.
neben der alten Poſt etablirt habe.
Auch hier werde ich mich bemühen,
meine werthen Kunden durch reelle
Bedienung ſtets zufrieden zu ſtellen.

Halle, den I. Oct. 1842.
C. Beyer,

Mützen, Hüte und Pelzwaaren
Handlung.

Am 29. October iſt während der Mit-
tagsſtunden auf dem Wege vom kleinen
Berlin nach der Strohhofbrucke ein Faß
raff. Ruböl, gewogen Brutto */g Centner
13 verloren worden. Der ehrliche Fin-
der wird gebeten, dieſes Faß gegen eine an-
gemeſſene Belohnung in der Handlung der
Herren C. G. Theune Brauer ab-
zuliefern.

Eine große Partie geſchmiedete Koch-
platten ſtarke und ſchwache, ſowie 6 Stuck
ſehr gute eiſerne Ofenkaſten ſind billig zu
verkaufen, Steinſtraße No. 160.
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Altes Schmelzeiſen kaufe ich und zahle
pro Ctnr. 1 Thlr. 8 Gr.

Bethmann, Steinſtraße No. 160.

Für altes Gußeiſen zahle ich 41 Thlr.
5 Gr. bis 2 Thlr. pro Centner.

Bethmann, Steinſtraße No. 160.
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